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Amtlicher Tell.
XVIII Armeekorps

Stellvertretendes Generalkommando.
A8t. 3b 22816/5296.

Gouvernement der Festung Mainz.
Abt . Mil . Pol Nr . 60744/3 0̂17

Verordnung.
Betrifft : Verbot des Auslandsversandes von Zei¬

tungen und Zeitschriften mit Anzeigen.
Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Jum 1851 in der Fassung des Reichsge-
setzes vom 11. Dezember 1915 bestimmen wir für den
Besehlsbereich des 18. Armeekorps und des Gouvernements
Mainz:

Periodische Druckschriften sind während der ersten zwei
Wochen nach dem ^ rscheinungstage nur ohne Anzeigenteil
oder mit völlig unleserlich gemachten Anzeigen zum Ausland§»
versand zugelaffen. Als Anzeigen in diesem Sinne gelten
alle nicht unter Verantwortung der Redaktion erscheinenden
Veröffentlichungen wie z. B. in Verbindung mit Anzeigen
eingesandte sogenannte redaktionelle Notizen.

Ausgenommen sind:
1. Anzeigen amtlicher Stellen und öffentlich rechtlicher

Korporationen Deutschlands und der mit ihm verbündeten
Staaten

2. Geschäftsberichte, Bilanzen, Gewinn- und Verlust¬
rechnungen und Emmissionsprospektechandelsgerichtlich ein¬
getragener Firmen

3. Anzeigen, deren Annahme mindestens 14 Tage vor
dem Ausgabetermin der Druckschrift erfolgt ist; diese Anzeigen
aber nur , wenn sich auf der betreffenden Seite überhaupt
keine ausfuhrvcrbotene Anzeige (vergl. auch 1 und 2) befindet
und dies durch ein eingedrucktes Zeichen in der rechten oberen
Ecke der betreffenden Seite kenntlich gemacht ist.

Um die Jnnehaltung der 14-tägigen Frist zwischen
Anzeigenannahme und -Ausgabe kontrollieren zu können, ist
von den in Betracht kommenden Anzeigen eine Abschrift der
zuständigen örtlichen Zensurstelle vorzulegen und rechnet die
14-tägige Frist erst von dem Tage dieser Vorlegung an.

Periodische Druckschristen, bei denen es bei allen ihren
Anzeigen gewährleistet ist, daß zwischen Annahme und Ver¬
öffentlichung der Anzeigen eine Frist von mindestens 14
Tagen liegt, können durch den zuständigen Militärbefehls¬
haber von der Verpflichtung zur Einreichung der einzelnen
Anzeigen befreit werben.

Alle zum unverzögerten Auslandsversand zugelassenen
Ausgaben sind auf der vordersten Seite oder dem Umschlag
durch ein oben rechts in der Ecke eingedrucktes Zeichen
kenntlich zu machen.

Unberührt bleibt der amtliche Versand, der Feldpost¬
versand, der Versand ins besetzte Gebiet und nach Oesterreich-
Ungarn.

Zuwiderhandlungen hiergegen werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft. Sind mildernde Umstände
vorhanden, so kann auf Haft oder auf Geldstrafe bis zu
1500 Mark erkannt werden.

Frankfurt a. M., den 17. Oktober 1918.
Der stellvertretende Kommandierende General:

Riedel,

General der Infanterie.
Mainz, den 17. Oktober 1918.

Der Gouverneur der Festung Mainz:
Bausch,

Generalleutnant.

Bekanntmachung
betr. Kleidung und Schuhwerk für die

landwirtschaftliche Bevölkerung.
Frauenkleider sind in den Geschäften Geschwister

LariuS in Rüdes heim  und Ferd . Lamby in Eltville,
Schuhwaren bei Ferd. Herms in Rüdesheim  und Wilh.
Philipp in Eltville  zu haben.

Rüdesheim a. Rh., den 6. November 1918.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises,

gez. Wagner.

Das Programm der Regierung.
* Berlin,  12 . Nov. Ein Aufruf der Volksbeauf-

tragten kündigt an : Die Regierung setze sich die Aufgabe,
das sozialiKische Programm zu verwirklichen und verkündige
mit Gesetzeskraft:

Aufhebung des Belagerungszustandes, sowie aller Be¬
schränkungen des Vereins- und Versammlungsrechtes auch

! für Beamte und StaatSarbeiter , Aushebung der Zensur,
freie Meinungsäußerung , Freiheit der Religionsübung,
politische Amnestie, Aufhebung des Gesetzes über den vater¬
ländischen Hilfsdienst, Aufhebung der Gesindeordnung, sowie
der Ausnahmegesetze gegen Landarbeiter und die Wieder¬
einsetzung der Arbeiterschutzbestrebungcr. Spätestens zu
Neujahr soll der achtstündige Maximalarbeitertag in Kraft
treten . Die Regierung kündigt ferner an : Fürsorge für
ausreichende Arbeitsgelegenheit, Unterstützung von Erwerbs¬
losen, Erhöhung der Versicherungspflicht bei der Kranken¬
versicherung, Bekämpfung der Wohnungsnot , Sicherung ge¬
regelter Volksernährung, die Aufrechterhaltung geordneter
Produktion , Schutz des Eigentums gegen die Angriffe Pri¬
vater . Alle öffentlichen Wahlen sollen nach dem gleichen,
geheimen, direkten und allgemeinen Wahlrecht nach dem
Proportionalsystem für alle mindestens 20 Jahre alten
männlichen und weiblichen Personen erfolgen, auch für die
konstituierende Versammlung, über die nähere Bestimmung
erfolgk. - .

Aenderung
der Waffensüllstandsbedingungen.

Die auf dem
rechten Rhetnufer

vorbehaltene neutrale Zone soll sich bis zu einer Entfernung
von 10 .Kilometer (statt 30 bis 40 Kilometer) vom Fluß
erstrecken. Die Räumung der links- und rechtsrheinischen
Gebiete muß in insgesamt 3 0 Tagen (statt 25) bewirkt
fein. Die Zahl der auszuliefernden Lastkraftwagen  wird
auf 5 000 statt auf 10 000 festgesetzt. Bezüglich der Kriegs¬
gefangenen wird vereinbart , daß die Heimsendung der

deutschen Kriegsgefangenen,
bie in Holland und in der Schweiz interniert sind, wie bis¬
her fortgesetzt werden. Die Heimsendung der deutschen
Kriegsgefangenen wird bei Abschluß der Vorfriedensverhand-
lungen geregelt. Was die Räumung der Ostgebiete anbe¬
langt , so müssen Oesterreich, Rumänien und bie Türkei sofort
geräumt werden, die vor dem Frieden zu Rußland gehörenden
Gebiete, sobald die Alliierten unter Berücksichtigung ber
inneren Lage dieser Gebiete den Augenblick für gekommen
erachten.

Bezüglich
Ostafrikas

wird bestimmt, daß dieses Gebiet innerhalb eines Monats
von allen deutschen Streitkräften geräumt sein muß.

Die Bestimmung über
die U-Boote

lautet : Auslieferung aller U-Boote einschließlich der U-Boot-
Kreuzer und Minenleger mit ihrer Bewaffnung und voll¬
ständigen Ausrüstung. Sie fahren nach einem von den
Alliierten bestimmten Hafen. Solche, die nicht in See stechen
können, werden abgerüstet, vom Personal verlassen und
unter Aufsicht gestellt, Die Bedingungen dieses Artikels
werden in einem Zeitraum von 14 Tagen ausgeführt . Die
zu internierenden Schiffe müssen bereit sein, die deutschen
Häfen binnen sieben Tagen zu verlassen.

Bezüglich der
Blockade

heißt eS: Die Alliierten sind der Ansicht, daß die Fortsetzung
der Blockade die Lebensmittelversorgung Deutschlands nach
abgeschlossenem Waffenstillstandnicht verhindern wird in dem
Maße , wie sie es für notwendig halten werden. Es wird
jedoch zum Artikel 26 folgender Satz hinzugefügt:

Die Alliierten und bie Vereinigten Staaten beschäftigen
sich mit der Frage der Lebensmittelversorgung während des
Waffenstillstandes. Die Dauer des Waffenstillstandes wird
auf 35 Tage festgesetzt mit der Möglichkeit der Verlänge¬
rung . Im Laufe dieses Zeitraums kann der Waffenstillstand,
wenn die Klauseln nicht erfüllt werden, mit 48stündiger
Wirkung gekündigt werden. Um die Ausführung zu er¬
leichtern, wird das Prinzip einer ständigen internationalen
Waffenstillstands-Kommission angenommen.

*
(Die Annahme , die in der Bevölkerung vielfach

verbreitet ist, daß die Zivilbevölkerung bis zum 45.
Lebensjahre abwandern müsse, ist, wie zuverlässig ver¬
lautet , nicht richtig. Die Räumung erstreckt sich n u r
aus mobile Truppen .)

Eine neue deutsche Note an Wilson.
WB . Berlin,  12 . Nov . Die deutsche Ne¬

gierung  sandte folgende Note  an Staatssekretär
!L an fing:

Da der Waffenstillstand jetzt avgeschlossen jjt, er¬
sucht die deutsche Regierung den Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten , für die E r ö f f n u n g der Frie¬
densverhandlungen  Maßnahmen zu treffen.
Um diese zu beschleunigen, schlägt die deutsche Re¬
gierung vor , zunächst einen provisorischen
Frieden  zu schließen. Sie ersucht um Mitteilung
von Ort und Zeit , wo die Verhandlungen beginnen
können. Da die Gefahr einer Hungersnot besteht, ist
das Bestreben der deutschen Regierung besonders dar¬
auf gerichtet, sofort in Friedensverhand¬
lungen  einzutreten . (gez.) S o l i.

Die Kohlenwirtschaft.
WB . Berlin,  12 . Nov . Die K o h l e n w i ri¬

sch a s t ist ebenso wichtig und gefährdet wie die L e-
bensmittel Wirtschaft.  Die K o h l e n n o t
wird trotz Abstellung der Kriegswirtschaft unverändert
groß bleiben, schon wegen der Verkehrsschwierigknten.
Die Ausrechterhaltung der Kohlenwirtschast ist abhän¬
gig von dem geordneten Weiterarbeiten der Organisa¬
tion . Die örtlichen Organe sind: für den Hausbrand
die Städte und Kommunalverbände , für Gas , Wasser,
Elektrizität und Kohlenversorgung der Fabriken d:e Koh¬
len- und Elektrizitätsabteilungen bei den bisherigen
Kriegsamtsstellen . Diese sind bereits angewiesen , nach
den Gesichtspunkten der Friedenswirtschaft zu arbeiten.
Die Arbeiter- und Soldatenräte , überhaupt alle durch
den Uebergang der Regierungsgewalt in die Hände
des Volkes entstandenen politischen Organe werden
aufgefordert , in die bestehende Organisation der Koh¬
lenwirtschaft nicht einzugreifen , sondern deren etwa er¬
forderliche Umgestaltung der zentralen Volksregierung
zu überlassen. Rur so kann das schwerste Unheil von
dem Volke und dem zurückkebrenden Heere abgewendet
werden. E b e r t . H a a s e.

Jur inneren Lage.
Die deutsche sozialistische Republik.

WB . Berlin,  11 . Nov . Die Versammlung des
Berliner Arbeiter- und Soldatenrates im Zirkus Busch
wählte von den unabhängigen Sozialisten
folgende Vertreter : Barth , Müller , Eckhardt, Wegmann,
Neuendorf und Ledebour , und von der sozialde¬
mokratischen Partei:  Geller , Guhlich, Rusch,
Bügel , Hiob. Als Vertreter der Soldaten  wurden
gewählt : Molkenbuhr , Beerselde , Gerhardt , Hertel,
Lauppert , Haase, Balz , Beihusch, Bergmann , Köhler,
Dortner , Echtmann, Wimpel . Die Einigung der Unabhän¬
gigen mit den Vertretern der Mehrheitspartei ist im
wesentlichen auf die Soldatenräte zurückzusühren. Eine
Proklamation  des Arbeiter - und Soldaienratcs
wurde gutgeheißen . Darin wird u . a . gesagt, daß,
nachdem Deutschland Republik geworden , sich die Ge¬
fängnis -, Arrest- und Zuchthausmauern für die wegen
politischer und militärischer Verbrechen verurteilten Ver¬
hafteten zu öffnen hätten . Sofortiger Friede sei die
Parole der Revolution . Wie auch der Friede aussehen
möge, er ist besser als eine Fortsetzung des ungeheuren
Massenschlachtens. Weiter heißt es : Der Arbeiter - und
Soldatenrat ist von der Ueberzeugung durchdrungen , daß
sich in der ganzen Welt eine Umwälzung in der glei¬
chen Richtung vorbereitet . Er erwartet mit Zuversicht,
daß das Proletariat der anderen Län¬
der  seine ganze Kraft einsetzen wird , um eine Verge¬
waltigung des deutschen Volkes bei Abschluß des Krie¬
ges zu verhindern . Nach der Versammlung im Zirkus
Busch trat das Kabinett  zusammen und konstituierte
sich als Körperschaft mit gleichen Rechten als Rat der
Volksbeauftragten . Den Vorsitz führen Eberl und
Haase.
Die erste Sitzung des Berliner Soldatenrats.

Ter Soldatenrat  hielt im Reichstags -Ge¬
bäude seine erste Sitzung ab . Abg . Cohn  eröffnete
die Sitzung . Als aus dem Sitzungssaals viele Rufe
gegen ihn laut wurden , erklärte er, er sei als Vor¬
sitzender nichts anderes als ein Kamerad unter Kame¬
raden und nicht Parteimann . Mit dem zum Schrift¬
führer gewählten Abg. Molkenbuhr  erklärte sich
das Haus einverstanden. Erster Redner war Haupt-
niann Behrfelde.  Er ermahnte zur Einigkeit und
teilte mit , daß er von K a r o l h i aus Budapest ein
Telegramm erhalten habe, in dem der ungarische Mi¬
nisterpräsident erklärt, mit uns durch dick und dünn zu
gehen. Der weitere Redner war Abg . Ledebour,
dem man nicht das Wort gestatten wollte , weil er nicht
Soldat sei. Schließlich setzte er sich durch und ermahnte
zur Einigkeit . Der Reaktion dürfe nicht in tüd' * Hände
gearbeitet werden . Oberleutnant Coli  n -R o ß sagte:
Tie Offiziere und Mannschaften an der Front wüßten,
was einig sein heiße. Die Gefahr sei nicht oie Reak¬
tion, sondern der Bürgerkrieg . So weit seien wir durch
die Unfähigkeit der Politiker gekommen. Sie haben
das deutsche Volk in die größten Gefahren gestürzt. Wir
wollen keine Parieipolitik . (Stürm . Bravorufe .) Ihr
habt die Macht, die Parteipolitik heute noch sernzu-
halten . Leute noch! Es handelt sich nickt um Sozial-



demokraten und Unabhängige , in denen es wieder Spal¬
tungen gibt . Diese Spaltungen führen uns rettungslos
ins Chaos . (Stürm . Bravorufe .) Dem Redner wurde
vorgeworsen , daß er in seinen Artikeln doch Weiter¬
kämpfen wollte . Hierauf erklärte er, daß er im August
bei Ludendorff und später beim Reichskanzler vorge¬
sprochen habe. Er habe erklärt und nachzuweisen ver¬
sucht, daß es aus ist mit uns . Man habe ihm nicht
geglaubt . Kommt es nicht zur absoluten Einigkeit der
Soldaten , so schloß der Redner , dann tritt der furcht¬
bare Fall ein, daß die Entente mit uns überhaupt kei-
neu Frieden schließt, daß sie bei uns einmarschiert und
Teile unseres Landes auch im Innern okkupiert. Das
wollen wir nicht. (Stürm . Beifall .) Vorsitzender Cohn
stellte fest, daß die Versammlung einen mustcraültigen
Verlauf nehme und alle einig seien in dem Ruse nach
Einigkeit . Die weiteren Reden sind unerheblicher Natur.

TU . Berlin,  13 . Nov . Bei der Bildung des
Arbeiter - und Soldatenrates in Potsdam ist das Neue
Palais seinenr Schutze unterstellt worden . Die Kai¬
serin , die Kronprinzessin  und andere Prin¬
zessinnen mit ihren Kindern befinden sich dort in vol-
ler Sicherheit . Die Kaiserin hat einem Vertreter des
Soldatenrates ihren Dank für den bisherigen Schutz
ausgesprochen und sich dem weiteren Schuy des Sol¬
datenrates anvertraut.

Der älteste Sohn des Kronprinzen soll von Flie-
g>.rof,izieren im Auto in Sicherheit gebracht worden sein.

Rach einem Gerücht wurde der Exkronprinz
non deutschen Soldaten am Passieren der holländischen
Grenze gehindert . Er hätte mit seinem Vater reisen
sollen , sei aber nicht rechtzeitig eingetroffen.

Die Vorgänge in Berlin.
DP . Berlin,  12 . Nov. Am gestrigen Morgen

zeigte Berlin sein gewohntes Bild . Nur im Zentrum
der Stadt besichtigt eine nach Tausenden zählende Menge
die Stätten des Kampfes . Der Straßenverkehr wickelt
sich in voller Ordnung ab . Die Schutzleute haben sich
dem Arbeiter - und Soldatenrat unterstellt und tragen
rote Binden am Arm und sind ohne Waffen. Gegen
2 Uhr Nachmittag wurde im Zentrum an verschiedenen
Stellen wieder geschossen. Man vermutet , daß noch Of¬
fiziere in den Häusern versteckt sind. Zum Teil führt
man dicse sinnlose Schießerei auf Nervosität zurück. Of¬
fiziere sind auch heute wieder verhaftet worden . Ter Ar¬
beiter- und Soldatenrat hat nicht nur den Sicherheits¬
dienst gegenüber den Bürgern übernommen , er bewacht
auch die Neichsbank und andere Großbanken , ferner
das Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerk . Man ersucht
in Aufrufen , die Ordnung aufrechtzuerhalten und klärt
in diesen Ausrufen die Bevölkerung auf.

Die Eisenbahner.
WB . Berlin,  13 . Nov. Die Beamten der preu¬

ßisch-hessischen Staats - und Reichseisenbahnen , der
Deutsche Eisenbahnerverband , der Allgemeine Eisenbah¬
nerverband , der Zentralverband deutscher Eisenbahner - >
Elberfeld , die Reichskartelle der Staatsangestellten , der
Elberselder Verband preußisch-hessischer Lokomotivführer
des Kreises Berlin erlassen folgenden Aufruf  an
alle Eisenbahner , Beamte und Arbeiter:
Zur Sicherung der V o l k s e r n ä h r u n g ist es not¬
wendig , daß der Eisenbahnverkehr  in dem
bisherigen Umfange aufrechterhallen  bleibt.
Wir richten deshalb in dieser ernsten Schicksalsstunde
Deutschlands die dringende Mahnung an alle Beamte
und Arbeiter des Eisenbahnbetriebes : Halter Ruhe und
Ordnung im Betriebe ! Tut Eure Pflicht als Eisen¬
bahner . In diesem Sinne macht Euren ganzen Einfluß
geltend, damit diese Mahnung restlos zur Durchführung
gelangt ! Gleichzeitig fühlen sich die obengenannten Or¬
gan :,atronen verpflichtet, das dringende Ersuchen an
die Verwaltung zu richten, die Leistungsfähigkeit des
Personals dadurch zu erhalten und zu fordern , daß so¬
fort geeignete Schritte zur Behebung der wirt¬
schaftlichen Notlage der Eisenbabnbe-
dren steten  getan werden . Zur Verwirklichung die¬
ser Ziele setzen die obengenannten Organisationen ihre
ganze Kraft ein. Infolge Verkehrsschwierigkeiten war es
Nicht möglich, sich mit dem deutschen Verkehrspersonal¬
verband , Sitz Nürnberg , in Verbindung zu setzen.

Zeitungs -Umnennungen.
<zb.) B e r l i n, 12. Nov. Der „Berliner Lo
? u z e t g e r, " den die Unabhängigen für sich in Ar

spruch genommen hatten , »st zwei Tage lang unter der
»Die tote Fahne " erschienen. Die Regierung ha

letzt beschlossen, das Blatt wieder unter dem a l t e:
W ™» zu lassen und dieses fügt hinzu , da

s auch weiterhin feme eigene politische Ueberzeugun
wahren werde . - Der linke Flügel der Unabhängigen
£jLf* mrt2Iu^öruWc, ^ tte die „Nordd . Allgem . Zig.
beschlagnahmt und diese unter dem Titel „International
^t ^ aen lassen Auch diese erscheint wieder unte
m e ? n e Z e? t u ! J . "Norddeutsche Allge

Zusicherungen der neuen Regierung.
DP . Berlin,  13 . Nov. Der Uebergang der öf-

fenilichen Gewalt in Groß -Berlin auf die neue Negie¬
rung vollzieht sich bisher reibungslos . Die n c n e R e-
g i e r u n g wird in den nächsten Tagen eine neue
Kundgebung  an das Volk erlassen, und darin von
neuem besonders die Unverletzbarkeit des Ei¬
gentums , die Unantastbarkeit der
Kriegsanleihen und die Fortzahlung der
Gehälter und Pensionen  an Staatsbeamte
und Pensionäre zusichern. Irgendwelche Repressa¬
lien  an die Vertreter des bisherigen Systems werden,
laut Beschluß der neuen Regierung , unter keinen
Umständen  erfolgen.

Tie Entwaffnung der Griechen in Görlitz,
w. Görlitz,  12 . Nov. Laut Mitteilurrg des Ar¬

beiter - und Soldatenrates wurde die E n t w a f f -
n u n g der hier befindlichen Griechen  vorgenommen,
die ohne Zwischenfall vor sich ging . Ueber ihr ferne¬
res Verbleiben werden zurzeit Verhandlungen gepflogen.

Die neue Regier-rng in Baden.
WB . Karlsruhe,  11 . Nov . Der Soldatenrar

und der Wohlfahrtsausschuß erließen einön Aufruf au
das badische Volk,  in dem bekannt gegeben
wird , daß sich eine provisorische Volks-
regierung  für Baden gebildet hat , die die Macht
übernommen hat . Die neue Regierung wird in der auf
Grund des allgemeinen Wahlrechts gebildeten National¬
versammlung darüber entscheiden lassen, welche Staats-
form , ob Monarchie oder Republik, für Baden maß¬
gebend sein soll.

Ei » Putschversuch in Karlsruhe,
gk. Karlsruhe,  12 . Nov . In den gestrigen

vorgerückten Abendstunden wurde hirr von gewissen Ele¬
menten , die sich zusammengeschlossen hatten und von
einem Matrosen namens K l u m p p geführt wurden,
ein Anschlag gegen das Schloß und den
Bahnhof,  angeblich auch gegen öffentliche Gebäude,
versucht, der jedoch dank der Vorkehrungen des Arbeiter¬
und Soldatenrats,  der von diesem Plane recht¬
zeitig Kenntnis erhalten hatte , vereitelt  wurde.
Der Straßendahnverkehr wurde der Sicherheit halber
abends 6 Uhr eingestellt und die Bevölkerung aufgefor¬
dert , die Häuser nicht zu verlassen. Außerdem erfolgte
eine Warnung durch die Flieger -Sirenen . Zwischen 10
und 11 Uhr kam es zu kurz dauernden Schieße-
r e i e n in verschiedenen Straßen , namentlich in der
Gegend des Schlosses und am Bahnhof , sowie beim
Marktplatz zwischen Patrouillen des Arbeiter - und Sol-
datenrates und den genannten Elementen , wobei auch
verschiedene Maschinengewehre in Tätigkeit traten . Zu
Blutvergießen ist es glücklicherweise, soweit bis jetzt be-
kannt, nicht gekommen. Der Matrose  wurde f e st-
gcnommen.  Die Nacht ist sonst ruhig verlaufen.

Bayerns Kundgebung.
an die Entente und die Proletarier aller

Länder.
cd.) München,  13 . Nov . Die Negierung des

Volksstaates Bayern sandte eine Kundgebung  tele¬
graphisch an den Bundesrat in Bern mit der Bitte um
Uebermi 'tilung an Wilson,  die Regierungen E n g-
l a n d s , Frankreichs  und I t a l i e n s und um
Verbreitung in der Schweizer Presse . Die Kundgebung
ist an die Regierungen und Völker Amerikas , Frank¬
reichs, Englands , Italiens und an die Proletarier al¬
ler Länder gerichtet. Darin heißt es , daß das baye-
rische Volk zuerst in Deutschland den Kampf gegen die
frevelhafte Politik der deutschen Regierungen und Für¬
sten geführt habe . Bayern habe sich als Volksstaat
proklamiert und dar ganze Volk begrüße jubelnd feine
Erlösung . Die andern Staaten Deutschlands folgten
diesem Beispiel . In diesem Augenblick stürzten auf die
junge Republik Bayerns die Veröffentlichung der Waf¬
fenstillstandsbedingungen der alliierten Mächte herein.
Alle Hoffnungen, die man durch den Erfolg der Revolu-
tion hegen durfte , seien damit zerstört. Würden die
entsetzlichen Bedingungen nicht geändert , würde irr kur¬
zer Zeit Wüste und Chaos sein. Die alliierten Mächte
straften nicht die deutschen Autokraten und Militaristen,
die keine Schonung verdienten , sondern das Volk, das
sich jetzt befreif habe; und dies bedeute seine Vernich¬
tung . Zustände gingen wir entgegen, die keine mensch¬
liche Phantasie sich vorstellen könne. Das dürfe nicht ge¬
schehen. Die demokratischen Völker  dürften
nicht wollen , daß die revolutionäre Schöpfung der deut¬
schen Demokratie durch die Schonungslosigkeit der Sie¬
ger vernichtet werde . ' Jetzt sei die Stunde gekommen,
wo durch einen Akt weit ausblickender Großmut die
Versöhnung der Völker herbeigeführt werden könne. Der
Haß , der in der alten Welt erzeugt wurde , müsse verges¬
sen werden . Zum Schluffe heißt es : Wir beschwören
Euch, die Regierungen wie die Völker, in einer Tat
erhabener Selbstüberwindung die Liquidierung des
Weltkrieges in gemeinsamer Arbeit der Sieger und Be-
siegten zu unternehmen . Dieses schwere Werk würde
die erste Handlung des neuen Völkerbundes sein und
ihn damit begründen . Die älteren Demokratien dürfen
nicht vergessen, wie viel stumm ertragene Opfer unzäh¬
liger namenloser Deutscher seit Beginn dieses Krieges
in klarer Erkenntnis der Schuld gebracht worden sind,
und die Regierungen der alliierten Mächte dürfen nicht
die Verantwortung vor den proletarischen Massen über-
nehmen, die Internationale in dem Augenblick wieder
zu zerstören, wo sie sich innerlich zusammengefunden hat.
Das Schicksal der Menschheit liegt in den Händen der
Männer , die jetzt verantwortlich sind für die Herbeifüh¬
rung des Friedens und die Neugestaltung der zerrütte¬
ten Völker. Das Ministerium des bayeri¬
schen Volks st aale s . KurtEisner.

Deutscher Protest bei den neutralen
Sozialisten.

DP . Berlin,  12 . Nov. Die beiden sozialdemo¬
kratischen Parteien Deutschlands sandten ein Telegramm
an B r a n t i n g nach Stockholm, an Staunt ng
nach Kopenhagen und an T r o e l st r a nach dem
Haag , in dem es heißt : Die sozialdemokratische Partei
und die unabhängige sozialdemokratische Partei lenken
dringend die Aufmerksanikeit der sozialistischen Parteien
der neutralen Läirder auf die Waffenstillstandsbedingun¬
gen, da die Fortsetzung unserer Unterwerfung die Ver¬
schärfung der Au shungerungspolitik  be-
deutet . Wenn die Blockade bestehen bleibt , wenn die Be¬
drängnis der deutschen Schiffahrt andauern soll, wenn
5000 Lokomotiven und 150 000 Eisenbahnwagen aus¬
geliefert werden , wenn die Hälfte des Materials ge¬
brauchsunfähig ist, wenn fremde Besatzungstruppen arrä
der deutschen Ernte verpflegt werden , ist die Volkser-
nährung Deutschlands geradezu unmöglich. Wir bitten
deshalb die sozialistische Internationale um Unterstützung
zwecks Abwendung dieser scharfen, von imperialistischen
Regierungen diktierten Waffenstillstandsbedingungen , die
aufs schärfste die revolutionären Arbeitermaffen und
Soldaten der deutschen sozialistischen Volksrepublik tref¬
fen müßten.

Tagesgeschichte.
Das neue preußische Ministerium.

(d.) Berlin,  12 . Nov . Der Vollzugsausschuß
des Arbeiter - und Soldatenrates hat zu Mitgliedern
des Kabinetts für Preußen folgende Personen ernannt:
Landtagsabgeordnete Paul Hirsch und Strobel  als
Vorsitzende, Otto Braun,  Adolf H o f f m a n n und
Eugen E r n st als Mitglieder . Ein sechstes Mitglied
tri t noch hinzu . Mit Wahrnehmung der Geschäfte des
Landwirtschaftsministeriums wurden Otto Braun und
Adolf Hoffmann, mit der inneren Verwaltung Paul
Hirsch und Emil Eichhorn, mit der Groß -Berliner Poli.
«ei Eugen Ernst , mit dem Finanzministerium Tr . Süde-
kum, mit dem Kultusministerium Adolff Hoffmann und
Konrad Hänisch beauftragt.

Die Kriegsanleihen sind sicher.
WB . Berlin,  13 . Nov. In der Provinz wird

das Gerücht verbreitet , daß die gegenwärtige Regie¬
rung , der Rat der Volksbeaustragten , die Absicht habe,
die Kriegsanleihen  zu annullieren . Die Regie¬
rung legt Wert darauf , diese Gerüchte auf das b e-
st i m v» t e st e zu dementieren.

Arbeiterentlassuugen bei Krupp.
(d.) Essen,  13 . Nov. Bei der Firma Krupp

in Essen wurden bisher 10 000 auswärtige Arbeiter ent-
lassen.

Allerlei Nachrichten.
Die deutschen Truppen in Polen.

(d.) Berlin,  13 . Nov . In Warschau  soll
die Revolution  ausgebrochen sein. Tie deutschen

^jivil - und Miliärbehörden werden gezwungen , nach
Deutschland abzureisen . Bei den in Warschau und Um¬
gebung liegenden Truppenteilen haben sich Solda-
t e n r ä t e gebildet . Ein Abgeordneter des politischen
Regentschaftsrates bürgte für die Sicherheit der deut¬
schen Truppen , wenn bestimmte Gegenleistungen (Ablie¬
ferung der Waffen) erfolgten . In einer Verfanimlung
erhob der Soldatenrat Widerspruch dagegen , mit ir¬
gendeiner politischen Regierung in Verbindung zu tre¬
ten. Die Soldaten wollten volle Neutralität bewahren,
aber nicht ohne Sicherung des Rückzuges der im Lande
zerstreuten und in der Ukraine stehenden Kameraden.
Gegen die Abgabe der Waffen bestand einmütiger Wider¬
spruch. Nachts fand eine Versammlung mit P i l s u d s k i
statt, der begeistert begrüßt aus dem Festungsgefängnis
Magdeburg nach Warschau zurückgekehrt war . Während
der Nacht fielen einzelne Schüsse. Die deulschen Trup¬
pen standen alarmbereit , um sich gegen mögliche Ueber-
sülle zu wehren . In vereinzelten Fällen wurden allein
gehenden deutschen Militärpersonen die Waffen .abge¬
nommen . Polnische Militär - und Milizpatrouillen durch¬
ziehen die Straßen.

Soldatcnräte auch im Osten.
w. Berlin,  12 . Nov. Auch im Osten beginnt

die neue Bewegung Wurzel zu schlagen. Königsberg.
Allenstein, Insterburg , Gumbinnen , Osterode, Loetzen.
Posen und andere Städte sind in der Hand der Solda¬
ten- und Arbeiterräte . In Königsberg  wurde
beschlossen, in den nächsten Tagen eine Abordnung nach.
Berlin zu senden, um namentlich bezüglich der Ostgren¬
zensicherungen Befehle zu erhalten , Oberbürgermeister
Körte  ist abgesetzt, v . B a t o cki hat sich zur Ver¬
fügung des Rates gestellt. In A l l e n st e i n macht
sich ein Zurückfluten von Mannschaften aus anderen
Garnisonen bemerkbar. Der Arbeiter - und Soldatenrat
hält es aus dieseni Grunde für erforderlich, daß Ent¬
lassungen und Beurlaubungen direkt von den Truppen-
teilen zu erteilen sind. — In Posen  hat der Arbei¬
ter- und Soldatenrat Fühlung mit den Polen genom¬
men. Abgesehen von kleineren Ausschreitungen wurde
überall die R" he und Ordnung aufrechterhalten.

Kaiser Karls Abdankung.
(r .) Wien,  12 . Nov. Nachdem Staatskanzler Ren¬

ner  dem Staatsrat euren Gesetzentwurf an die heute
tagende Nat onalversammlung vorlegte , worin Deutsch-
Oesterreich alsRepublik und als B e st a n d-
teil der deulschen Republik  erklärt wird,
hiclt Kaiser Karl  den Augenblick für gekommen,
eine Kundgebung  zu erlassen, worin er betont,
daß er keinerlei Schuld am Kriege trage , auch stets be¬
müht gewesen sei, den Frieden herbeizuführen . In un¬
wandelbarer Liebe wäre er für alle seine Völker er¬
füllt gewesen. Nachdem aber Deuts  ch-O e st e r r e i ch
eine Entscheidung  über seine künf.ige Staatsform
treffe, will er für seine Person nicht als Hinder¬
nis  im Wege stehen. Er verzichte  auf jeden An¬
teil an den Staatsgeschästen . Gleichzeitig enthebe er
die österreichische Regierung ihres Amtes . Er wünscht
dem Volk von Deutsch-Oesterreich Glück, das in Eintracht
und Versöhnlichkeit die geschaffene Neuordnung befestigen
möge. Nur der innere Frieden könne die Wunden die¬
ses Krieges heilen.

Kaiser Karl  hat Sonntag abend mit Familie
in einem Automobil unter Bedeckung in unbekannter
Richtung Schönbrunn verlassen.  Man nimmt
an , daß er sich nach der Schweiz  begeben hat.

Thronverzichte.
w . B e r n b u r g, 12. Nov. Der Prinzregenr

verzichtete für Herzog Joachim Er » ft von
Anhalt  auf den Thron , sowie für das herzogliche
Haus auf das Thronfolgerecht . Die neue Regierung
wird gebildet.

WB . Detmold,  12 . Nov. Fürst Leopold
15. zur Lippe entsagte  dem Thron.

WB . Oldenburg,  12 . Nov. Großherzog
Friedrich  A u g u st hat für sich und die Dynastie
auf den Thron verzichtet.  Er ermahnte die Be¬
völkerung, Ruhe zu bewahren.

(d.) Meiningen,  13 . Nov, Der Herzog
erklärte, daß er der Gewalt weiche, und unterschrieb
das Schriftstück der Thronentsagung . Er fügte seiner
Unterschrift hinzu : Gött segne das Land Meiningen!
Prinz  E r n st weigerte sich, dem Thron zu entsagen,
worauf die Soldaten den Prinzen verhaften wollten . Doch
gelang es dem Zureden eines Flügeladjutanten , sie von
diesem Schritte abzubringen . Dann entfernten sich die
Soldaten.

Aus Bayern.
DP . München,  13 . Rov . In München ging

das Gerücht, Königin Maria Theresia sei infolge der
Aufregung der letzten Tage gestorben. Das entsprich!
nicht der Tatsache. Wahr ist nur , daß die Königin
schwer leidend ist. Nach Ausbruch der Revolution be¬
gab sich das Königspaar nach Schloß Wildenwarth . Es
befindet sich aber nicht mehr dort . Der frühere Minister¬
präsident von Dandl und General von Speidel , die in
Wildenwarth waren , um den König um die Entbin¬
dung der Offiziere und Beamten von ihrem Diensteid
zu ersuchen, haben ihn dort nicht mehr angetroffen.

Aus Württemberg.
w . Stuttgart,  12 . Nov. Die neue Regie¬

rung  wird gebildet von den Sozialisten Blos , Hey¬
mann , Dr . Lindemann und Schreiner , sowie dem Ver¬
treter der Unabhängigen Crispien . Als Vertreter der
bürgerlichen Parteien sind in die Regierung eingeireten:
Liesching (Volkspariei ), Kiene (Zentrum ) und Bau¬
mann (Na .ionalliberal ) .

Die Bewegung in Holland.
DP . Haag,  12 . Rov . In Rotterdam wurden Ved

sanimlungen der sozialdemokratischen Or¬
ganisationen  und der Gewerkschaftsvertreter der
Niederlande , sowie des „niederländischen Bundes der Mi¬
litärpflichtigen" abgehalten . Es wurden Forderun¬
gen  ausgestellt , die durchgesetzt werden sollen : Sofor¬
tige Demobilisierung und Verpflegung der Soldaten , bis
die Arbeitslosigkeit behoben ist, sofortige Einführung des
Frauenwahlrechts und Abhaltung neuer Wahlen , die
Abschaffung der Ersten Kammer, Einführung des Acht¬
stundentags und des Sechsstundentaaes für Bergarbeiter,



die Einführung einer Altersversorgung vom 60. Le¬
bensjahre an , Erhöhung der Löhne für Arbeiter und
die andern Angestellten der Eisenbahnen und der öf¬
fentlichen Einrichtungen , Bewilligung sämtlicher Forde¬
rungen des Verbandes der Militärpflichtigen . Am 16.
und 17. November wird ein großer allgemeiner Arbei-
terkongreß stattfinden , der über die Wege zu entschei¬
den hat , auf denen dieses Programm verwirklicht wer-
den soll.

Die englischen Munitionsarbeiter.
DP . London,  12 . Nov. Reuter meidet : Das

Munitionsministerium erließ an alle Fabriken Instruk¬
tionen, die Munitionshersiellung einzuschränken, jedoch
ohne sofortige allgemeine Entlastung der Arbeiter . Die
Interessen der Arbeiter werden auf verschiedene Art und
Weise wahrgenommen werden , u . a . durch Auszahlun¬
gen von besonderen Vergütungen in Beträgen von min¬
destens 24 Schilling für die Woche, woraus selbige ge¬
gebenenfalls 6 Monate lang Anspruch haben.

Die Tschechen.
DV . Prag,  9 . Nov. Der tschechische Natio-

nalauss .luß hat jede Veräußerung von Grundstücken
ohne behördliche Erlaubnis verboten und als ungültig
erklärt . Tie Maßregel richtet sich insbesondere gegen
Len Großgrundbesitz.

Revolutionäre Strömungen in Schweden.
WB . Stockholm,  13 . Nov . Gestern hat in

Stockholm unter gewaltiger Beteiligung , auch der
Frauen , eine große Kundgebung gegen die
Verteuerung der Lebensmittel  stattge¬
funden . Ein Zug von Arbeitern überreichte der Negie¬
rung eine Erklärung , in der umfassende Maßnahmen
zur Bekämpfung hoher Preise und zur Erleichterung
des Teuerungsdruckes gefordert werden . Das jungsozia¬
listische Blatt „Politiken " veröffentlicht ein Programm
der Massenaktion zur Herbeiführung der s o ; i a l i st i-
s che n Republik  in Schweden. Wenn nötig , soll
zur Erzwingung derselben ein allgemeiner
A u s st a n d verkündigt werden . In diesem Pro¬
gramm wird die republikanische Staatsverfassung , Ab¬
schaffung der Ersten Kammer, Einberufung der konstituie¬
renden Nationalversammlung , sofortige Einstellung der
Truppenübungen , durchgreifende Erhöhung aller ' Ar-
beiterlöhne und Beamtengehälter , Einführung des acht¬
stündigen Arbeitstages und Beaufsichtigung der Jndu-
strie durch die Arbeiter gefordert . Ter Aufruf fordert
schließlich zur Bildung von Arbeiter -, Soldaten - und
Bauernräten auf.

Unruhen in der Schweiz.
WB . Zürich,  13 . Nov. Der Regierungsrat er¬

klärte in der Kamonatssitzung , daß d r e i M i t g l i e-
d e r zum Rücktritt bereit  wären , und daß er
.sozialistische Reformen  durchführen »volle.

In Zürich erfolgte laut ' „Morgenzeitung " die B i l-
d u n g einer k o m m u n i st i s ch e n Partei,  die
in der Stadt tausende von Flugblättern verteilen ließ
Eme Anzahl der zu dieser Partei gehörenden Mitglie¬
der wurde verhaftet,  weil sie zu Revolten ausfor¬derten.

Amerika rüstet weiter.
WB . A m st e r d a m, 13. Nov. „Central News"

meldet aus Washington,  daß während der Ver¬
handlungen über den Waffenstillstand keineswegs Kon¬
trakte rückgängig gemacht wurden . Tie R ü st u n g e n
-wurden nicht vermindert , auch die E i n b e-
rufungcn  von Mannschaften wurden fortgesetzt Der
Knegssekreiär Baker,  sagte : Unsere Politik bleibt die-
fclbe wie zurzeit des Krieges.

Ein englisches Kriegsschiff torpediert.
DP . Haag,  13 . Nov. Tas englische Kriegsschiff

,„B r r t a u i a" wurde am 9. November am westlichen
Eingang der Straße von Gibraltar torpediert.  30
Offiziere und 680 Mann sind gerettet.
Die gegenrevolntionäre Bewegung in Nutzland.

gk. B e r n, 12. Nov. Das „Berner Tagblatt " mel¬
det aus Wiborg : Trotzkij ist zurück getre-
t e n. Zum Nachfolger als Kriegsministec ist Sli¬
la  n s k i ernannt worden . Es hat sich in P l e s k a u
eine gegenrevolutionäre Armee gebildet , die bisher ge¬
gen 12 V00 Mann stark ist und gegen Peters¬
burg  marschiert.

w . A m st e r d a m, 13. Nov. Wie die Niederlän¬
dische Telegraphen -Agentur aus dem Haag erfähri , wer¬
den hier 100 000 alliierte Kriegsgefangene aus Deutsch¬
land erwartet . Ein Ministerrat wurde abgehaltcn , worin
die Bildung einer Kommission beschlossen wurde , die mit
der Versorgung und Weiterbeförderung ^ dieser Kriegs¬
gefangenen beauftragt wurde.

w. Kopenhagen,  12 . Nov. Hiesige Blätter
-neiden von der deutsch-dänischen Grenze : Hier sind däni¬
sche Kavallerie und Infanterie -Verstärkungen zum Schutz

.der Grenzen cingetrofsen.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Viehzählung am 4. Dezember 1»18.

8 Oestrich , 14. Nov. Seit dem 1. März 1917
«Werden auf Beschluß des BundeSrats vierteljährliche Vieh-
Zählungen vorgenommen, deren Ergebnisse für die Beurtei¬
lung sowohl der Fleischversorgung wie der Futtermittelver¬
teilung wichtig und unentbehrlich sind. Die Zahlungen er¬
strecken sich auf Pferde , Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziege«,
Gänse, Enten, Hühner und zahme Kaninchen. Die nächste
Lählung hätte am 1. Dezember d. Js stattzvfinden. Da
-dieser Tag jedoch ein Sonntag ist, und da ferner durch
Bundesratsbeschluß eine allgemeine Volkszählung für Mitt¬
woch, den 4. Dezember d. Js . angeordnet ist, wurde be¬
stimmt, daß auch die nächste < iehzählnng an diesem Tage
stattfinden soll. Durch die Zusammenlegung beider Zählungen
auf einen Tag wird das Zählgeschäft, die Austeilung und
Wiedereinsammlung der Zählpapiere i« den Haushaltungen
usw. für alle beteiligten Stellen , sawohl für die Behörden
wie für die Zähler und die gesamte Bevölkerung,̂ wesentlich
erleichtert und vereinfacht.

Hindenburgs Dank an de« Kreiskriegerverband
Rheingan.

Eltville,  13 . Nov. Um ihm Dankbarkeit für
Alles, was Generalfeldmarschall von Hindenburg  in über
50 Monate währender harter , sorgenvoller und aufreibender
Arbeit für sein Volk und Vaterland bisher geleistet hat,

Ausdruck zu geben, haben patriotische Verehrer aas dem
Rheingau den 72. Geburtstag de» Feldmarschalls v. Hinden-
burg dazu benutzt, um dem ehrwürdigen und allvcrehrten
Generalfaldmarschall mit ihren Wünschen eine Aufmerksamkeit
zu erweisen, indem sie gemeinschaftlich zu diesem Tage , den
2. Oktober 1918, mit einem entsprechenden Glückwunsch-
schreiben eine Kollektion von auserlesenen feinen Rheingauer
Weinen der besten Jahrgänge als Ehren- und Festgabe zu-
gehen ließen. Daß der Wunsch der Spender , hiermit dem
zu Ehreoden eine Freude zu bereiten, in Erfüllung gegangen
ist, dafür spricht das aus dem Großen Hauptquartier an
den Vorsitzenden des KreiskriegerverbandeS Rheingau gelangte
Dankschreibenvom 11. Oktober 1918 . E» lautet wie folgt:
Chef des Generalstabes Gr H. Qu., den 11. Okt. 1918.

des Feldheeres.

Euer Hochwohlgeboren
und dem KreiskriegerverbandRheingau sage ich für die
freundlichen Wünsche zu meinem Geburtstage, sowie für die
überaus gütige Spende auserlesenster Rheingauweinemeinen
herzlichsten Dank. Ich habe mich über die außerordentlich
reiche, von Ihnen in die Wege geleitete Sammlung unendlich
gefreut, darf ich doch in dieser großen Aufmerksamkeit ein
Zeichen ganz besonderen Wohlwollens erblicken. Gern hätte
ich jedem Einzelnen der liebeiiswürdigen Spender gedankt,
doch meine lehr in Anspruch genommene Zeit versagt mir
dies. Aus gleichem Grunde habe ich schon mein Bedauern
aussprechen lassen, Sie persönlich im Gr H. Qu. nicht em¬
pfangen zu können Darf ich Euer Hochwohlgeborcndaher
bitten, der Vermittler meines wärmsten Dankes an alle
Beteiligten, die mich aus Anlaß meines Geburtstages mit
einem guten Tropfen erfreuten, sein zu wollen.

Mit gleichzeitigem Dank für Ihre Zeilen vom 1. ds.
Mts und kameradschaftlichem Gruß an die Mitglieder des
KreiskriegerverbandeS Rheingau bin ich

Euerer Hochwohlgeboren
ergebener

von Hindenburg,  General -Feldmarschall.
Gültigkeit der Fleischkarten.

KA Rüdesheim  a . Rh,  13 Nov. Wir weisen
auch an dieser Stelle auf die dieser Tage in den amtlichen
Kreisblättern erschienene vrlanntmachung des Kceisaus-
schnsses hin, wonach die ursprünglich für die Zeit vom 1t.
bis 17. Nov. ds. Jrs . festgesetzte flriichlose Woche auf die
Zeit vom 18. bis 24, ds Mts . verlegt wurde . Da somit
die Fleischausgabe in der Woche vom 11. bis 17- Nov.
stattfindet, hat der KreisauSschuß bestimmt, daß die Fleisch-
kavtenabschnitteder Woche vom 18. bis 24. Nov. bereits
eine Woche früher Gültigkeit haben. Für diejenigen Fleisch-
versorgungSberechtigten, welche in der Woche vom l l . bis
17. Nov. verreisen, also an der örtlichen Fleischversorgung
nicht teilnehmen, wird vom zuständigen Bürgermeisteramt
die Gültigkeit der nächstfolgenden Wochenabschnitte der
Fleischkarten handschriftlich bescheinigt.

Der Verkehr mit dem besetzten Ge.biet.
* Wiesbaden,  14 . Nov Er ist in zahlreichen

Kreisen des Volks, namentlich auch in unserer Stadt , die
sslbst mit der weiteren Umgegend in di« Besetzung durch feind¬
liche Truppen einbezogen ist, die Fcaxe aufgeworfen wor¬
den, ob es nach der Besetzung des linken RheinuferS durch den
Feind vor allem mit den Städten Köln, Mainz , Koblenz noch
unmittelbare Veckehrsmöglichkeiten geben wird . Diese Sorge
dürste überflüssigu«d unberechtigt sein Post , Telegraph und
Eisenbahn werden auch während der Zeit der feindlichen Be¬
setzung keinen wesentlichen Beschränkungen unterworfen sein.
Wie weit eine Zensur, Paßzwang und Durchsuchung der ein¬
zelnen Personen Platz greifen wird, muß abgewartet werden.
Jedenfalls ist zu erwarten , daß der Verkehr mit den be¬
setzten Gebieten aufrecht erholten bleibt. (W. T)

Gleich«« „Tisch" für alle.
* Höchst a. M , 12. No». Aus Anordnung des hiesigen

Arbeiter- und SoldatenrateS wurde vom letzten Montag an
für die Beamten und Arbeiter der Farbwerke ein Mittags¬
tisch mit der gleichen Speisenfolge eingesührt, so daß eine
Bevorzugung der Beamten, über die schon seit langem von
der Arbeiterschastgeklagt wurde, nunmehr in Fortfall kommt.
Die gleiche Maßnahme traf der A - und S .-Rat auch i«
der Chemischen Fabrik Griesheim Elektron.

Schleichhandel.
* Griesheim  a . M., 12. Nov Zn der Chemischen

Fabrik Elektron beschlagnahmte der Arheiter - und Soldaten¬
rat ein großes La,er verborgener Leben- mittel , das zu den
bekannte« hohen Preisen heimlich im Schleichhandel aufge-
kaust war und an die Beamtenschaft abgegeben werden sollte.
Die gesamten Waren werden demnächst zu den gesetzlichen
Höchstpreisen an die Bevölkerung verkauft.

Hohe Schweinepreise.
* Worms,  13 . Nov. Die Preise für Schlachtschweine

gehen enorm in die Höhe. Einem Kaufliebhaber wurden
dieser Tage für dar Pfund Schlachtgewicht 18 Mk. abge¬
fordert , so daß ein zwei Zentner schweres.Schwein sich auf
die Summe von 3800 Mk. stellen würde, — ein Preis , für
den man im Frieden den ganze« Viehbestand ei res kleinen
oder mittleren Landwirts aufkaufen konnte.

Allgemein erhöhte Mehlration.
* Berlin,  13 . Nov. Infolge der Erklärung des

KriegSernährungsamts gibt die ReichSgetreidestelle bekannt,
daß vom l . Dezember d. Js . ab die tägliche Mehlration
allgemein um 4 0 Gramm  erhöht wird . DenSchwer-
und Schwer st arbeitern  wird diese Erhöhung auf ihre
Zulagen angerechnet. Die erhebliche Verbesserung auch für
sie liegt in der Erhöhung der Brotmenge für ihre Familien¬
mitglieder.

Doppelmord in Berlin.
* Am Samstag abend ist in dem Hause Gerichtstr. 15

der 28 Jahre alte Roßschlächter Josef Erbacher  und
seine Braut , die 25 Jahr « alte Minna Lüders,  von
einem Polen , der sich Kolleck nannte , wahrscheinlich aus
Rache getötet worden. Der Täter konnte noch nicht gefaßt
werdrn . Die beiden an ihren Berletzungen Verstorbenen
konnten «och Angaben machen, so daß man mit Bestimmt¬
heit annehmen kann, daß der angeblich« Kolleck mit Vorbe¬
dacht und voller Ueberlegung gehandelt hat . Eine Kaßette,
die 20 000 Mk. enthielt, sowie alle anderen Wertsachen hat
der Mörder unberührt gelaffen, so daß anzu»ehmen ist, daß
er lediglich aus Rache gehandelt hat . Der Arbeiter - und
Soldatenrat hat die Kriminalpolizei von dem Verbrechen in
Kenntnis gesetzt, »nd dies« ist zurzeit bemüht, den Verbrecher
zu ermitteln.

Mainz, Koblenz, Köln.
* Die „Köln. Volsztg." schreibt sehr richtig : Gemäß

Punkt 4 der angenommenen Waffenstillstandsbedingungen
werden sofort die Städte Mainz , Koblenz,  Köln
durch feindliche Truppen besetzt. Für Beginn und Verlauf
der Friedensunterhandlungen , wird nun außerordentlich viel
davon abhängen, daß besonders in diesen drei Städten
und ihrem 30 Kilometer Umkreis völlige Ruhe und
Ordnung  aufrechterhalten bleibt . Das mögen sich alle
diejenigen gesagt sein lassen, die in diesen Städten gegenwärtig
die öffentliche Gewalt in Händen haben. Wenn bei Ein¬
treffen der feindlichen Besatzungstruppen, die in den nächsten
Tagen zu erwarten sind, in diesen drei Städten bolschewistische
Zustände herrschen sollten, tvürde dies für die Iriedensver-
handlungen sich sehr verhängnisvoll erweisen. Deshalb
mögen möglichst viele Bürger dieser Städte im eigenen
wohlverstandenen Interesse sich dem Ordnungsdienst zur
Verfügung stellen.

Eine wichtige Frage.
Punkt 4 des Auszugs aus den Waffenstillstandsbe¬

dingungen besagt: Räumung des linken Rheinufers . Es
erhebt sich jetzt überall die Frage , ob auch diejenigen wehr¬
pflichtigen Deutschen, die infolge Entlassung vom Militärdienst,
Reklamation oder aus sonstigen Gründen augenblicklich nicht
bei den Waffen stehen, ebenfalls das linke Rheinufer ver¬
lassen müssen. Es ist dies eine Frage von weittragendster
Bedeutung, die schleunigst geklärt werden muß.

Zur Beleuchtung der Waffenstillstandsbedingungen.
Deutschlands staatliche und private Bahnen hatten im

Jahre 1915 insgesamt 32 272 Lokomotiven, 19 372 Gepäck¬
wagen, '228 538 gedeckte und 496 507 offene Güterwagen.
Der normale Zugang betrug bisher jährlich rund 1000
Lokomotiven und 32 000 Güterwagen.

Wie wird jetzt recht gesprochen?
* Eine Aenderung in den bisher üblichen Förmlich¬

keiten der Gerichte besteht darin , daß die Urteile nicht mehr
unter Vorausschickung der Formel „Im Namen des Königs"
verkündigt werden, sondern mit der Einleitung „Es ist für "
recht erkanat  worden ". Vor einem Berliner Schöffen¬
gericht verkündete der Vorsitzende das Urteil „Im Namen
der provisorischen Regierung". Es sind Anweisungen über
die weitere Handhabung und Ausführung der Rechtsprechung
noch nicht erlassen. Es ist deshalb den Richtern überlassen
worden, die Urteilsfällung in der von ihnen für richtig
erachteten Form vorzunehmen.

Eine originelle Anzeige,
welche die Kartoffelvcrsorgung beleuchtet, ist in der „Ober¬
lausitzer Dorfzeitung" zu lesen. Sie hat folgenden Wortlaut:
Rittergutsbesitzer und sonstige Landwirte ! Hat denn tatsächlich
keiner von den Herren 15 Zentner Speisekartoffeln gegen
Landeskartoffelkarte und Geld übrig ? Nachricht erbeten an
ElsenbahnassistentAumann, Neugersdorf i . S ."

Grippe-Erkrankungen.
* Basel,  13 Nov. Die „Neue Züricher Zeitung"

meldet aus Kristiania : Die Grippe greift in immer größerem
Maße um sich. Täglich werden mehrere hundert neue Fälle
gemeldet. Bis Ende September wurden 100 000 Erkran¬
kungen mit 2000Todesfällen  festgestellt. Die Oktober¬
ziffern sind bedeutend höher.

Aus dem Rheingau,  14 . Nov. Die Weinlese
zieht sich bei uns ja stets länger hinaus als anderwärts,
weil man im Rheingau eben Wert darauf legt, Weine voiß
recht hervorragender Güte herauSzubringen . Auf alle Fälle
sind die Trauben durch Hängenlassen bis jetzt doch besser
geworden u«d haben höhere Mostgewichte erreicht. Gerade
in den ersten Lagen war dieses Verfahren von Vorteil.
Soweit die Trauben gesund geblieben sind, brachte daS
Hängenlassen auch keinen Schaden, sonst freilich dürfte hin¬
sichtlich der Menge doch mancher Verlust eingetreten sein.
Der Mengeertrag erreicht einen halben bis Dreiviertelherbst,
die Mostgewichte betrugen öS — 85 Grad im allgemeinen.
Verlangt wurden für den Zentner Trauben einschließlich
120—140 Mk. Geschäftlich aber war bis jetzt nur in Trauben-
Verkäufen etwas Betrieb.

(£ Ober - Ingelheim,  13 . Nov. Das Verkaufsge¬
schäft in weißen Trauben gestaltete sich langsam. Im ganzen
Jngelheimer Grund ging es damit nicht besonders. Bezahlt
wurden für den Zentner 50 —90 Mk. Der Mengeertrag
erreichte einen halben bis Dreiviertelherbft . Die Mostge¬
wichte betrugen 60 —80 Grad bei 9,5 —12 pro Mille Säure.

< Klingenberg (Main ), 13. Nov. Hier war ein
ganz geringes Geschäft in Trouben . Der Zentner kostete
90 —95 Mk. Für die 100 Liter 1918er wurden in Groß¬
langheim 300—320 Mk., Nödelsee 300—350 Mk., Jphofen
höhere Preise angelegt.

X Aus Rheinhessen,  13 . Nov. Abgesehen von
einigen größeren Besitzern und solchen, die die Trauben
länger hängen ließen, um eine Erhöhung der Güte herbei¬
zuführen, ist die Traubenlese zu Ende. ES wurden bei dem
längeren Hängenlassen zweifellos höhere Mostgewichteheraus¬
geholt, die sich bis 100 Grad und darüber steigerten.
Das geschäftliche Leben ist ziemlich belanglos , wie dies ja
ganz notürlich erscheint. 19t8er wurde verschiedentiich zu
2200—2600 Mk. das Stück verkauft, es wurden aber auch
kleinere Gebote, die bis 1500 Mk. zurückgehen sollen, ge¬
macht. Es ist 1917er zwar vereinzelt billiger zu erwerben,
im allgemeinen aber herrscht auch in älteren Jahrgängen
kein Geschäft.

X AuS der Rheinpfalz,  13 . Nov. Das Geschäft
in 1918er ist ruhig in den verschiedenen Bezirken. Aber
die Wirte kaufen doch. Stellenweise ist auch mehr Betrieb.
An der oberen Haardt wurden für die 1000 Liter 19t8er
2800 —3600 Mk., an der mittleren Haardt 3600 —5000
Mk., an der unteren Haardt 3200 —3700 Mk., in den
Seitentälern ähnliche Preise angelegt.

Gerichtszeitung.
— Aus der Rheinpfalz , 13. Nov. Bor der

Strafkammer Landau hatte sich die Maria Eva Frey aus
Ilbesheim wegen Verfälschung ihres Mostertrages aus dem



Jahre 1917 mit Trestern und Obstwein zu veranworten.
Sie verkaufte von dem Ertrag 4800 Liter zu 3200 Mk. die
1000 Liter als .Naturwein. Der Käufer entdeckte sofort
die Fälschung. Das Urteil lautete auf 10. Tage Gefängnis
und eine Geldstrafe von 2000 Mk. oder 6 Monate Gefängnis.
Die 4300 Liter Wein wurden eingezogen.

X Landau,  10 . Nov. Wegen Ueberstreckung seines
Herbsterzeugnisses vom Jahre 1916 hatte der Winzer
Christian  k o l l u n , aus Frankweiler sich vor der
hiesigen Strafkammer zu verantworten. Sowohl die Chemiker
als auch die Zungensachverständigenbezeichueten den Wein
als überstreckt. Der Angeklagte, der den besten Ruf hatte
und bis jetzt unbescholten war, erklärte vor Gericht, daß er
den Wein nur gezuckert habe, um ihn später seinen aus
dem Felde kommenden Kameraden vorfetzen zu können. Auf
anonyme Anzeige hin kam er vor Gericht. Unter Zubilli¬
gung mildernder Umstände wurde er zu 300 Mark Geld¬
strafe oder 20 Tagen Gefängnis wegen Weinfälschung und
zu 100 Mk. Geldstrafe oder 10 Tagen Gefängnis wegen
der unterlassenen Bucheintragung verurteilt.

Bücherkunde.
* Wirtschaftsbuch für landwirtschaftliche

und gewerblich eBetriebemittleren nnd kleineren
Umfanges,  mit den wichtigsten Bestimmungen des Umsatz-
steuergesetzes und einem Anhang zur Berechnung der Umsatz-
und Einkommensteuer. Verlag der HofbuchdruckereiP . P lä u m
in Wiesbaden, Preis 8,50 Mk.

Das Umsatzsteuergesetz vom 26. Juli ds . Jrs . verlangt
von sämtlichen steuerpflichtigen Personen und Betrieben vom
1 August 1918 an die ordnungsmäßige Auszeichnung ihrer

— täglichen Einnahmen (Entgelte).
In oben genanntem » erlag ist da? von einem hervor¬

ragenden Eteuersachm«nn ausgearbeitete und in gemeinver¬
ständlicher Weise dargestellte Wirts chaftsbucherschienen,
das jedem Inhaber eines mittleren oder kleineren landwirt¬
schaftlichen und gewerblichen Betriebes die in dem neuen Ge¬
setz vorgesehenen Verpflichtungen mit Leichtigkeit erfüllen
hilft . Das Buch ist für ein Kalenderjahr berechnet Es ent¬
hält die wichtigsten Bestimmungen des neuen Gesetzes und eine
Anlcirung zur Berechnung der Eteuer . Ferner ist in ihm
für die Eintragung der lausenden Betriebsausgnbcn Platz vor¬
handen, so daß es bei ordnungsmäßiger Benutzung auch
wertvolle Dienste bei der Ausstellung der jährlichen Einkommen-
steuer-Erklärung leisten wird, auch demjenigen, der sich bis
jetzt keine Kenntnisse in Buchführung angeeignet hat.

WiegehieineOemobitmachungvorsich?
Von Generalmajor». D. Svobn.

Die Demobilmachung bewegr sich tn oenselben Gleisen
wie die Mobilmachung, aber in umgekehrter Folge.
Während die Mobilmachung ähnlich dem Bau eines
Hauses von unten ausgehend Stein an Stein fügt, bis
das Werk vollendet ist, so wird bei der Demobilmachung,
wie bei dem Abbruch eines Gebäudes, von oben begonnen.
Ist der erste Schritt der Mobilmachungdie Einberufung
der Ergänzungsmannschaften, dem noch Einkleidung, Be¬
waffnung, Ausrüstung, die Aufstellung der Formationen
und der Aufmarsch nach der Orärs äs bataille an den
Grenzen folgt,,so schließt die Demobilmachung, .abgesehen

von der Schreibarbeit. Mit der Entlaflukig aller derjenigen
Unteroffiziere und Mannschaften, die nicht mehr in der
Ableistung ihrer aktiven Dienstpflicht stehen.

Das erscheint außerordentlich einfach, aber dem ist
keineswegs so, im Gegenteil, es kann kaum eine Arbeit
geben, die mehr Sorgfalt erfordert , als die Zurückführung
einer Millionenarmee auf den Friedensstand . _ Greifen
da nicht alle scheinbar noch so nebensächlichenRäder und
Rädchen genau und so glatt ohne jede Reibung ineinander,
so entstehen Störungen . _ c , r ^ , . .

Der erste Schritt ist die Räumung des besetzten feind¬
lichen Gebietes , und das verlangt vor allem die Höchst¬
leistung unserer Eisenbahnen, einschließlich derjenigen in
den feindlichen Ländern. .

Im Feldzüge 1870/71 lag die oberste Leitung des ge-
samten Feldeisenbahnwesens der deutschen Armee einer
zum Großen Hauptquartier gehörenden Exekutivkommission
ob, von der alle gemeinsamen Maßnahmen bezüglich des
gesamten Transportwesens ausgingen, und es ist anzu¬
nehmen, daß eine dieser mindestens ähnliche Organisation
auch für den gegenwärtigen Weltkrieg besteht. Welch eine
enorme Arbeit damit den Eisenbahnen für den Rück¬
transport der Truppen zufällt, ist im Rückblick auf die
fieberhafte Tätigkeit der Eisenbahnen im Beginn deS
Feldzuges und fortlaufend bei allen Truppenverschiebungen
von einem Kriegsschauplatz auf den anderen, unschwer zu
erkennen.

Es kommt wesentlich darauf an, zuerst festzustellen,
welche Eisenbahnlinien für den Abtransport der Truppen
und dos gesamten Kriegsmaterials überhaupt in Frage
kommen, und in welchem Umfange ihre Belastung möglich
ist. Ist das geschehen, so wird es erforderlich, die Truppen
an die einzelnen Einschiffungspunkteheranzuziehen. Dabei
ist es durch die damit herbeigeführte Zeitersparnis von un¬
endlichem Wert, den nach der neuen Friedenseinteilung
erforderlich werdenden Austausch einzelner Truppenteile
schon jetzt in Rechnung zu ziehen und zu bewirken. Das
bedingt wieder eine peiffliche Sorgfalt in der Ausarbeitung
der Marschrouten, um störende Kreuzungen-und ein. schäd¬
liches Zusammenströmen mehrerer Truppenteile auf der-
selben Straße zu gleicher Zeit zu vermeiden. Nicht minder
wichtig ist aber die Sicherstellung der Verpflegung wahrend
der Märsche und auf den Verpflegungsstationen der Eisen-
^"^ Si'nd nun die Truppenteile in ihren Garnisonen an-
gelangt, so kommt es darauf an, die dem Lande so lange
Jahre entzogen gewesenen Arbeitskräfte tunlichst bald
wieder zuzuführen, und die Entlassung der Mannschaften
in die Heimat wird sofort und genau m derselben Weise,
wie nach Übungen im Frieden in die Wege geleitet, das
heißt, sämtliche Ausrüstungs- und Bekleidungsitucke, in¬
soweit letztere den Mannschaften nicht belassen bleiben
müssen, werden abgegeben, jeder Mann wird ärztlich unter-
sucht und falls er noch der ärztlichen Behandlung bedarf,
dem Lazarett zugeführt; gleichzeitig erfolgt die Belehrung
über Invaliden- oder R-ritenansprüche, sowie Uber die
Pflichten im Beurlaulltenstande, sowie die Abfindung nut
allen Gebührnissen. Stach Erledigung dieser überaus wich¬
tigen Arbeiten haben alle zur Entlassung Kommenden dre
Stamnrrolle anzuerkennen und dann beginnt der Abtrans¬
port in die engere Heimat. „ . , , .

Es ist natürlich, daß kein Mann langer zuruckgehalten
wird, als dies nach Lage der Verhältnisse unbedingt notig
wird. Denigemäß erfolgt die Auflösung, der immobilen
Truvvenverbände in der Heimat tictd) Matzgabe ihrer Ent*

behrlichkeik unabhängig von der Heimkehr der mobilen
Formationen. Unter den gleichen Gesichtspunkten geht
auch die Desarmierung der Festungen und Küstenbefesti¬
gungen, sowie die schleunige Beseitigung aller dem Schiffs¬
verkehr hinderlichen Sicherheitsmaßregeln vor sich.

Das ist in großen Zügen der Verlauf einer Demobil¬
machung, soweit er sich vor der breiten Öffentlichkeit voll¬
zieht, aber die Fülle von Arbeiten, die sich nach der Ent-
lassung der Mannschaften bei den Truppenteilen aufhauft,
ist unermeßlich; ich erinnere nur an die Wiederemricytmig
einer geordneten Bekleidungswirtschaft und an die Be¬
schaffung der notwendigen Bestände. Dasselbe gilt für alle
Ausrüstungsstücke, für Waffen, Munition. Fahrzeuge usw.
Aber damit nicht genug, herrscht auch auf allen Schreib¬
zimmern reges Leben. Alle Akten müssen vervollständigt
werden, namentlich die Kriegsstammrollen, Tagebücher
und dergleichen dürfen keinerlei Lücken aufweisen. Bei
unendlich vielen Leuten werden sich leider noch mfolge
des Feldzuges Leiden einstellen: darüber muffen die ent¬
sprechenden Akten Auskunft geben, und es wäre sehr übel,
wenn eS dann an den nötigen Unterlagen fehlen sollte.

Von unendlicher Wichtigkeit ist auch die Ausstellung
der Militärpapiere; jeder Mann bekommt seinen Paß und
ein Führungsattest, und jeder Mann wird mittels Uber-
weisungs-Nationale dem Bezirkskommando überwiesen, tn
dessen Kontrolle er zurücktritt. t , r _ .

Die Demobilmachung beginnt an dem für diesen Zweck
von den zuständigen Stellen festgesetzten Tage, sie endet
erst, wenn die Arbeiten bei denL ppenteilen und Bezirks¬
kommandos beendet sind. Das ist naturgemäß überall
verschieden und richtet sich im einzelnen nach dem Ein¬
treffen des Truppenteils in der Heimat. So viel steht aber
fest, daß die Arbeit selbst ohne jede Unterbrechung fort¬
schreitet und nach Möglichst beschleunigt wird.

Lin Wort über deutsche
Frauenkleidung.

Das hübsche Kittelkleid , dessen.-
Machart sich auch für Papier - oder-
zweierlei Stoffe eignet , war aus
blauein, rotgestrciftem Material her-
gestellt und durch einen« dunkel-
blauen Seidenkragen ausgestattet , be¬
merkenswert an ihm ist das breite
Linfatzteil aus quergestreiftem Stoff,,
das sich in gleicher Sorm im Rücken
wiederholt. Der schlanke Puffärmel,
endigt in hoher Manschette mit Seiden¬
aufschlag. Der leicht gereihte Rock
wird durch den lose umgelegten Gürtel
oben fesigehalten, unten schließt ihm
ein quergestreifter Ansalzstreifen ab.
Zu diesem Kleide ist der Schnitt in
44, 46. 48. §0 cm halber Gberweite
durch die Modenzcntrale,Dresden-ll .S„
zu beziehen.

Nr. S5SZ.
kau - Neid in

Kittelform.

Verantwortlich : Adam Etienne.  Oestrich.

Spezialität Neuheit
Skizzen VJTX dllO  Schneebilder

erhält jeder bei einer Aufnahme von 6 — Mk. an
da? beliebte

Geftdenkbild
vom 10. November bis 1. Dezember.

Gut durchheizte Räume.

Geöffnet: Wochentags von 9—1 und 3—7 Uhr. j
Sonntags „ 10—2 Uhr.

Photographie L . Schmidt
Wiesbaöen , Michelsberg 1.

Haltestelle der elektr. Linie 2 (rot ) und 3 (blau ).

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und bei der Beerdigung
meines nun in Goit ruhenden unvergeßlichen Gatten,
unseres guten BaterS

fierr# BCfttbäfd KÜbtl
sagen wir allen unseren innigsten Dank Ganz
besonderen Dank den barmherzigen Schwestern für
die liebevolle Pflege und für die vielen Kranz- und
Blumenspenden.

Oestrich, den 13. November 1918.
Die trauernd ttiutcrblUbituu.

a telier für mod. Fotografie
Schusferstr . 28 MAINZ Schusterstr . 28

1 Moderne Totos , Fotoskizzen, Gruppenbilder, Heimaufnahmeu
, Vergrösserungen nach jedem Bild. Grosses Lager in

Broschen und Anhänger. Aufnahmen dazu gratis . Wl
IS Postkarten t . Mk. 2.50 an, 12 Fotos 75 Pfg. 12 Fotos Mk. 1.50
■elsepassbillileria sofort , AnsfUlirua ^ .
tofnahme bei jed. Witterung, bis abends 9 llhr. Sonntags v. vorm. 10 bis mltL 2Uhr geöffnet
EUktr. Kopieranstalt, Entwickeln von Film u. Platten u. Abzüge

auch fürs Feld.

Kräftige Caglölwr
sofort gesucht.

A .-G . Scheidemantel,
Schierstein a. Rh.

Crauerbriefe- Dauerkarten
liefert schnellstens „Rheingauer Bürgerfreunö'

Kaufmann.
Privatschule

Kein
Miesbaäen

Rheinstraße IIS
nahe der Ringkirche.

Beginn
neuer Gesamt- und

Einzelkurse
für alle Säckier

Anfang November.
Ebenso

Jfacbtn.' ufid flbiud-
SoodertEurse für

Sulbfübrung,
kauftn. Rechnen,
Stenographie,
Masrbinen-Llbreiben,
Schönschreiben etc.

Heim . Bein,
Clara Bein,

Dipl.-Kaufleute und
Dchl.-Handelslehrer.

Fernspr 223.

Prima kräftigerFahr-Ociise
steht zu verkaufen.
Geisenheima.Rh ., Neugasse 9.

Fleißige'rwiiii
für leichte Arbeit gesucht.

August Haenchen,
Elektrotechnlfche-Fabrik,

Eltville a. Rh.

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung
in der
Sektkellerei Söhttlem,

Schi er stein a. Rh.

Bnchdrackerlelirlin^
sucht

Buchdruckerei des
Rheingauer Bürgerfreund,

Oestrich

l ’iano ’sj
stimmt und repariert

Wilb. Müller, Mainz
Kgl. Spanisdierund Luxemburgern

Hof-Piano-Fabrik.
Qegr.1843.Tel. 44, Münsterstr.lö-

Trauen
und Mädchen
finden lohnende Beschäftigung
in der Trocknerei

Malzfabrik JCsls, fttville.

LmstsilMIMililg
empfehle alle Sorten „

Därme und Kordel
Jean Dernmler, Eltville

Fernsprecher 33.

Jedes Quantumvickwmr
kauft zu den höchsten Preisen
v. Brentano' sche Eutsverwaltung

in Winkel.

Bn«dcstlauH
mittelgroß,braun mit schwarzem
Rücken, langem Schwänze und
Halsband mit Namen „Heß,
Düsseldorf", auf den Ruf„Dell"
hörend. Wiederbringer erhält
gute Belohnung.

K - tz.
Marienhöhe

bei Erbach  im Rheinzau.

StückMer
zu verkaufen.

Gg. Anderson,
Frankfurt «. M.

lim
(20—600 Liter)

sowie.

ficrbftbiimn
empfiehlt

Og . Jos . Jlrieörich,
— Telephon 70, —
Oestrich am Rhein.

3 neue hii.lijüicksiisstt,
an Selbsttzerbraucher zu ver<
' t t : >.

^c^̂ ereS zu erfr. in der
Expeditiond. Bl.

albstück, Viertel
%% stück, kleine Fast,

Schliefen u. Liesch
abzugeben.
Job. 7(1. Bibo,

Oestrich , Landstraße 43.

rhalb Rückfaß Mitteilungen
zu verkaufen bei lleiert Adam Etianna, 0* ,tf
j Jos. Ferber, Hallgarten.

Di»
reichhaltigste,
interessanteste und
gediegenst«

zeüscnrifi mr lenenMiier-Ziicmer
Ist und bleibt di«
TOFnehm illastrierte

ÜütBÜ
BERLIN SO.16
CSpenicker Strasse 71.

In der Tier -BOrse Andern
Sie alles Wies enawerte über
Geflügel , Hunde, Zimmer-
vögel ,Kaninchen ,Ziegen,
Schafe , Bienen , Aquarien

UBW. USW.
Abonnementspreiai

Bei der Post bestellt
pro Quartalf. Selbstabholer

nur 1,10  Mk .,
frei ins Bans nur 1,22  Mk»Erstklassig-Insertionsorgan.

su Originalprs.
beförd. die Ex-
ped. d. Zeitung.

Verlangen Me Prohenammer , Sie
erhalten dieselbe grat . u. fraake.
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